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• Washington, 31. Jan. Im Se-
nat wurde eine ganze Fluth v»n Vitt 
schristen um Unterdrückung des Brannt-
weinhandels aus über einem Dutzend 
Staaten eingereicht. 

Der Antrag des Conferenz-Ausschus-
fe», daß der Senat von seinem Zusatz 
zur Greely Bill Abstand nehme, wurde 
mit 87 gegen 25 Stimmen abgelehnt 
und eine nochmalige Conferenz angeord-
itet. 

Der Antrag Platt's, den Postaus-
schuß mit einer Untersuchung darüber zu 
beauftragen, ob die Depeschen Gebühren 
durch die bedeutenden Gewinnzahlungen 
der Western Union Telegraphen-Gesell-
schast und durch deren Vereinigung mit 
anderen Gesellschaften vertheuert wor-
den sind, und ob die Western Union Ge* 
sellschaft durch die „Geld & Stock" Te
legraphen-Gesellschaft die Beförderung 
von Börsennachrichten beherrscht, wurde 
engojpntmen. 

flach einer langen Debatte über den 
Gesetzentwurf, betreffend die Vervoll-
ständigung des Besitztitels der für die 
Ver. Staaten von der Republik Mexiko 
erworbenen Ländereien, wurde eine ge-
Heime Sitzung abgehalten, auf welche 
Vertagung bis zum Montag folgte. 

Das Abgeordnetenhaus beschloß auf 
Antrag de» Ausschusses für die Regie-
rungsländereien, den Minister des In-
nern um Auskunft darüber zu ersuchen, 
mit welchem Rechte dem Staate Kansas 
189,000 Acres zum Nutzen der Atchi-
son, Topeka- k Santa Fee Eisenbahnge-
sellschaft übereignet worden sind, und 
schritt sodann zur Berathung des vom 
Landausschuß einberichteten.Gesetzent-
Wurfs, wodurch die gewissen südlichen 
Staaten Mississippi Alabama, Louisia-
na und Arkansas für Eisenbahnzwecke 
gemachten Landschenkungen für verwirkt 
erklärt werden, und derselbe wurde un-
verändert angenommen. 

Die nächste Vorlage, welche zur Ver-
Handlung gelangte, war diejenige, welche 
die der Texas Paeisie Eisenbahn-Gesell« 
schast durch Gesetz vom 3. März 1871 
und Zusatz-Erlasse geschenkten Lände-
reien für verwirkt erklärt. Sie wurde 
ohne alle Debatte mit 859 gegen 1 Stim
me (die von Barr aus Pennsylvanien) 
angenommen. 

Der Sprecher legte eine Botschaft des 
Präsidenten vor, mit welcher dem Hause 
ber Bericht des StaatSministrs Frey-
linghnysen und der Schriftwechsel bezüg-
lich des Verbots der amerikanischen 
Schweinefleisch-Einfuhr ist Deutschland 
tmd Frankreich übermittelt werden. 

TownShend beantragte die Verwei
sung der Botschaft an den HandelSauS-
1<&uß; Hatch w»llte sie dem Ausschuß 
iur Aeußeres überwiesen wissen. Der 
'Streit wurde schließlich zur algemeinen 
.Zufriedenheit durch die Verfügung bei-
«gelegt, daß die Botschaft gedruckt werden 
mnd auf dem Tischendes Sprechers liegen 
bleiben sollte. 

* Washington, 3. Feb. Der Senat 
Hat in der vergangenen Woche wenig vor 
sich gebracht, doch ist in den Ausschüssen 
tüchtig gearbeitet worden. Im Laufe 
dieser Woche wird wahrscheinlich der Ver 
such gemacht werden, die McPherson'sche 
Bank-Bill zur Verhandlung zu bringen 
Bon nächst größter Wichtigkeit sind die 
Edmunds.schen Civil Rlghts-Negerschutz 
und Utah-BillS. 

Im Hause wird Morrison morgen sei-
ne Tarif-Bill einreichen, Converse hofft 
Gelegenheit zum Ausruf seines Antrags 
aus Erhitzung der Wollzölle zu bekom 
men, wogegen Hurd die gänzliche Frei 
gebung der Wolleinsuhr befürworten 

Wird. : 
Im Budgeausschuß des Hauses ist der 
| Flotten-Etat in Berathung, und der 

I Ausschuß hofft denselben vor Ende der 
Moche einzüberichten. 

Der Zandausschuß des Hauses wird 
am Dienstag in die Berathung über den 
Antrag, die Landschenkungen der Atlan-
tic & Pacific-Bahn und der Nördlichen 
Pacific-Ban, für verwirkt zu erklären, 
eintreten. 

* PlttStnrg, Pa., 1. Feb. Der Alleg-
heny und der Monongahela erreichten 
heute Bormittag ihren höchsten Wasser-
stand mit 21 Fuß. Die tiesbelegenen 
Gegenden in Allegheny City und. hier 
aus der Südseite sind zwar überschwemmt, 
aber das Hochwasser hat keinen erhebli-
chen Schaden angerichtet. Das Ueber-
schwemmungs-Wasser ist jetzt wieder tnt 
Abfließen begriffen. Im Monongahela 
ist der Eisgang fast beendet und auch der 
Allegheny entleert sich schnell von dem 
Eise. Die Eisbänke im Aoughiogheny 
sind noch fest und werden wohl erst bei 
einem nochmaligen Steigen des Flusse» 
weichen. In der Ufergegend dieses und 
des Allegheny-Flusses haben die Eisstau-
uugen großen Schaden angerichtet. Die 
in den Niederungen des Yonghiogheny 
wohnhaften Familieu mußten in die abe« 
ren Stockwerke ihrer Häuser flüchten oder 
bis an die Hüften dqrch das kalte Was
ser waten. In Freeport am Allegheny 
hat sich das Eis 30 Fuß hoch aufge
türmt und eine Zeit lang war die Stadt 
in der Gefahr einer Überschwemmung; 
kurz vor letzter Mitternacht jedoch setzte 
sich das Eis in Bewegung und das Hoch-
Wasser konnte abfließen. 

Heute Morgen um Drei traf das Eis 
aus dem Allegheny hier ein und zieht 
seitdem stetig hier vorüber. Mehrere 
an der Hand-Straßen-Brücke ankernde 
Flachboote rissen sich von den Ankern los, 
trieben auf der Strömung gegen die un-
terhalb der 2. Straße liegenden Handels
boote Monitor und Lily und verursach-
ten deren Untergang. Die letzteren ge-
hörten Edward Bischop und den Gebrü
dern Croß und hatten einen Werth von 
je $3,000. Die Flachboote sind sodann 
mit der Strömung weiter getrieben. 

Abends um Acht begann das Wasser 
des Allegheny von Neuem zu steigen und 
erreichte um Elf die Höhe von 23 Kuß. 
Das Geleise der Pittsburg. & Western 
Eisenbahn steht meilenweit unter Wasser 
und der Berkehr auf der Bahn ist einge-
stellt. Mehrere Holzflöße sind hinweg-
geschwemmt worden. Wenn der Fluß 
in demselben Maße wie heute Abend, 
fast 1 Fuß in der Stunde, zu steigen 
fortfährt, ist großer Schaden zu erwar
ten. 

* St.Lom», Mo., 1. Feb. Als sich 
heute Nachmittag im hiesigen Hafen das 
Eis in Bewegung setzte^ wurde dem klei
nen Dampfer „Maggie" ein Loch in den 
Rumpf gestoßen und das Werftboot der 
Clarksville Packet Company ging unter. 
Gin Flascbenzug-Gerüst aus dem Dam-
pfer „John B. Mande" fiel auf dessen 
Sturmdeck und beschädigte daS Dach. 
Zwischen 7 und 8 Uhr Abends nahm der 
Eis gang einen größeren Umfang an und 
es läßt sich behaupten, daß an, einer 
Strecke bis zu sieben. Meilen oberhalb 
und sechs Meilen unterhalb dsr Stadt, 
etwa bis Corondelet, der Strom eisfrei 
ist. 

* New York. Bei dem Polizei-Jn-
spektor Byrnes ist von der Polizei in 
Buda-Pesth in Ungarn eine Mittheilung 
der näheren Umstände des am 5. Janu
ar daselbst verübten Diebstahls von ei-
nem, östreichische Banknoten über »30, 
000 Gulden enthaltenden Geldkasten, 
welcher vor dem Hauptpostgebäude zum 
Zwecke der Verladung gestanden hatte 
eingegangen. In dem gestohlenen Geld 
kästen befanden sich 36 Tausend-Gulden-
Noten, 1300 Hundert-Gulden-Noten 
1000 Füntzig-Gulden-Noten,̂  1000 
Zehn-Gulden-Noten und 1000 Ein-Gnl 
den-Noten. Der Kasten war mit vier 
Sicherheitsschlössern versehen und befand 
sich in einem aus Weidenrnthen gefloch-
tenen, mit grünem Zeuge überzogenen 

Korbe. V»n den Dieben ist noch keine 
Spur«entdeckt worden; es wird vermu 
thet, daß sie nach Amerika geflüchtet sind. 
Eine Belohnung von $500 ist für solche 
Mittheilungen, welche znr Ergreifung 
der Diebe führen, und eine von $1500 
für deren Verhaftung und die Wieder-
bringung der gestohlenen Noten ausge-
setztworden. 
• Boston, Mass.. 3. Feb. Einer Mel

dung aus Wood Holl zufolge ist heute 
der Geldschrank in dem Wrack des qe-
scheiterten Dampfers „City of Colum-
bus" gefunden und gehoben worden; das 
Wasser hatte ihn 75 Fuß weit von seinem 
ursprünglichen Standorte hinweggescho-
den. Sie Staatspolizei hält bei den 
Gay Head-Jndianern Nachsuchungen 
nach geborgenem Strandgute von dem 
Columbus ab und hat zwei Handtaschen 
bei ihnen aufgesunden. 

Ausla «d. 
X Berlin, 2. Feb. Die Admiralität 

beräth eine Vorlage an den Reichstag 
über die Bewilligung von 7,000,000 
Mark zum Unterhalt der Panzerschiffe, 
Bau von Torpedo-Booten und zur Ber-
mehrung der Zahl der Matrosen der 
Kriegsflotte. 

Die amerikanischen Marine - Offiziere 
Harber und Schütze sind auf dem Wege 
nach Hamburg mit den Gebeinen de» 
Lieutenant Commander DeLong und sei-
ner Gefährten hier durchgereist. Sie 
wurden auf dem Bahnhofe von dem Ber-
treter des Präsidenten der geologischen 
Gesellschaft, Reiß, empfangen, welcher im 
Namen der Gesellschaft einen prächtigen 
Kranz auf DeLongS Sarg niederlegte. 

Die Särge, welche die Gebeine ent-
hielten, waren bei ihrer Ankunft mit 
Blumenkränzen dermaßen bedeckt, daß sie 
dem Auge vollständig verhüllt waren. 
Der amerikanische Gesandte Sargent em-
pfing das Geleite im Bahnhofe. 

In der Sitzung der geographischen Ge-
sellschaft sprach sich der Präsident Schlei-
nitz über die „Jeannette"-Expedition 
höchst lobend aus. 

Der Redaeteur des ultramontanen 
BlatteS „Bolksfreund" in Straßburg, 
Abbe Gruß, ist wegen Beleidigung des 
Kronprinzen zu sechs Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. 

X Paderborn. Wie bereits mitgetheilt, 
ist der Direetor des städtischen Gymna-
siums zu Warburg, Dr. Hechelmann, 
zum königl. Gymnasial-Director ernannt 
worden, und wird mit der Direktion deS 
Gymnasiums zu Paderborn betraut wer-
den. „Hr. Dr. Hechelmann wird," be
merkt das,Wests. Volksblatt', „der erste 
weltliche Direktor der seit vielen Jahr-
Hunderten unter geistlicher Leitung stehen-
den Anstalt sein: er ist durch seine hohe 
Begabung, seinen pädagogischen Takt 
und seine treue kirchliche Gesinnung in 
weiten Kreisen bekannt, und wird somit 
Hr. Direetor Dr. Schmidt, welcher am 
1. April in den wohlverdienten Ruhe-
stand tritt, an ihm einen würdigen Nach-
folger erhalten." 

£ Gelsenkirchen. Der Verleger und 
Redaeteur der hiesigen, durch ihre „Cul-
turkampfwuth"sattsambekannten,Emscher 
Zeitung' kritisirte Ende März v. I. in 
recht roher Weise die Verlegung des Fe-
stes Maria Verkündigung. Er wurde 
am 7. November v. I. vor der Straf-
kammer des Landgerichts Essen zu einer 
dreitägigen Gesängnißstrafe verurtheilt. 
Auf eingelegte Revision hat das Reichs-
gericht das erstinstanzliche Urtheil aufge
hoben und die Sache zur Verhandlung 
und Entscheidung vor die Strafkammer 
des königl. Landgerichts Arnsberg ver-
wiesen. 

X Essen. Der „Dortm. Ztg."Jchrei6t 
man von hier: „Die Ausschreitungen 
gegen einzelne Israeliten fangen auch 
hier an, die öffentliche Aufmerksamkeit 
auf sich zu ziehen. Dieser Tage betra-

tissseasasB* 

ten Abend» zwei Israeliten, Vater und 
Sohn, ersterer Banquier, letzterer Kauf-
mann, a»elche vor einigen Jahren erst 
nach Essen gezogen, die Weinwirthschaft 
zur „Reichshalle" und setzten sich an den 
sogn. Stammtisch. Bald darauf stand 
die ganze an dem Tisch sitzende Gesell-
schast auf und bedeutete dem Wirth, daß 
sie weggehen würde, wenn er die beiden 
„Juden nicht entfernte. Der letztere 
mußte daher wohl oder Übel die übrigens 
nur seltener Gäste zum Verlassen des Lo-
cals auffordern." (Die „Dortm. Ztg." 
gehört zu den ultr«liberalen und 
in der Weinwirthschaft zur „Reichshalle" 
in Essen verkehren fast durchweg nur 
„Liberale", »ie Red,) 

^ Cochem. 13. Jan. Diemilde Wit-
terung wird fleißig zu Weinbergsarbei-
ten benutzt; Maiblumen in Blüthe und 
Schlehdorublüthen, die des öfter» gefnn-
den werden, geben, sagt die ,Trier. Ztg.' 
Zeugniß von dem abnormen Stande der 
Vegetation im Januar 1884. 

J Düren. Die,DürenerZtg/ schreibt: 
»In der hiesigen Zuckerfabrik sind wäh-
rend dieser Compagne bi» jetzt ca. 900,> 
000 Centner Rüben zur Verarbeitung 
gelangt, pr» Tag- und Nacht-Echicht 
durchschnittlich gegen 100,000 Centner. 
Bis zum Schluß der Compagne, welcher 
um Mitte des nächsten Monates eintre-
ten dürste, wird sich das Gefammtquan-
tum der verarbeiteten Rüben auf ca. 
1,200,000 Centner stellen. Wir glau-
ben nicht, daß irgend eine Zuckerfabrik 
Preußens ein gleich hohes Resultat auf-
zuweisen hat. Die Verarbeitung der 
Rüben konnte die» Mal wegen ihre» Der-
hältnißmäßig geringen Volumens und 
Wassergehaltes sehr gefördert werden; 
dabei ist der Zuckergehalt ein ziemlich ho-
her, und betrug anfangs 13 bis 14 pCt., 
jetzt etwas weniger. Für die Fabriken, 
welche die Rüben bekanntlich nach Gewicht 
einkaufen und zu versteuern haben, ist al-
s» für diese Compagne der Gewinn nicht 
unerheblich gestiegen, während die Rüben-
prodncentey und der Staat einen Ausfall 
zu tragen haben. 

X Brügge, 13. Jan. Am Donners-
tag-Morgen hat in der Küche der hiesi-
gen Vahnh of»-Restauration unter starkem 
Knalle eine Explosion des Kochherdes 
stattgefunden. Die Gewalt wor so furcht-
bar, daß die eisernen Platten des Herde» 
auseinandergerissen, Feuerbecken, Rost 
und andere Eisentheile in Stücke gesprengt 
und durch die Küche geschleudert wurden, 
wo sie unter den Küchengeräthschasten 
viele Beschädigungen anrichteten. Eini-
ge dieser Stücke waren sogar bi» unter 
die 16 Fuß hohe Zimmerdecke geflogen 
und hatte» dort Riffe verursacht. Glück-
liehet Weise »ar Niemand in der Küche, 
Wahrscheinlich, meint die »Hagener Ztg.', 
rührt die Explosion von Pulver oder 
Dynamit her, da» durch Leichtsinn der 
Bergleute unter die Kohlen gerathen ist. 

£ Vonn, 12. Jan. In der heutigen 
Gitzung der Strafkammer wurde gegen 
einen jungen Mann verhandelt, der auch 
zu den traurigen Existenzen gehörte, die 
sich das Gefängniß wünschen, um Obdach 
zu haben. Dem Gärwergehülfen Wil-
Helm Mühlbach aus Hadamar waren 
mehrere Diebstähle zur Last gelegt wor
den: so sollte er zu Euskirchen einen 
Tuchrock, ebendaselbst eine Hose, sowie 
zu Zülpich etitert Rock, zwei Paaf Stie
fel und eine Baumscheere gestohlen habe. 
Letzterer Diebstahl war unter erschwe-
rendtn Umständen begangen worden, was 
Mühlbach indeß bestritt. Das Eus
kirchener Schöffengericht erkannte auf 
drei Monate Gefängniß, wegen Bettelei 
und Landstreicherei auf eine Woche Haft, 
sowie Ueberweisnng an die Landespoli-
zeibehörde. Mühlbach war mit diesem 
Urtheil nicht zufrieden; er wollte eine 
höhere Strafe, ein Fall, wie er bei den 
Verurteilten sonst zu den Seltenheiten 
gehört. Bernrtheilter und Staatsan

walt appellirten, und die Strafkammer 
hat denn auch die Strafe für Mühlbach 
derart erhöht, daß er wohl nichts mehr 
dagegen einzuwenden hat. Das refor-
mirte Urtheil lautete auf zwei Jahre und 
einen Monat Zuchthaus, vier Wochen 
Haft und Ueberweisnng an die Landes-
Polizeibehörde. 

£ Bochum, 11. Jan. Die hiesige 
Strafkammer sprach vorgestern die Re-
daetenre des Märkischen Sprecher' und 
der ,Bochumer Zeitung', welche die aus 
der Luft gegriffene Nachricht von einem 
neuen, angeblich unweit Herne begange
nen Lustmord brachten, und dieserhalb 
vom Schöffengericht wegen VerÜbung 
groben Unfugs zu je 30 M. Geldbuße 
eventuell sechs Tagen Haft verurtheilt 
worden, gänzlich frei. Die Beweisauf
nahme ergab nämlich, daß, bevor die 
Herren der betreffenden Notiz Aufnahme 
gewährten, das Gerücht über den angeb-
lichen Mord schon in vielen hiesigen Krei 
fen verbreitet war, auch die bezügliche 
Mittheilung an sie von sonst glaubwür-
digey Leuten herrührte. Die seitens des 
Verteidigers angeregte Frage, ob durch 
die Preße überhaupt ein „grober Unfug" 
im strafrechtlichen (Sinne begangen wer 
den könne, ließ der Gerichtshof, laut dem 
Referat der ,Rh.-W. Ztg.', unberührt. 

£ Koblenz. Ein (Korrespondent der 
,Kobl. Volksztg.' führt zum Beweise für 
die Rentabilität einer Zuckerfabrik zu 
Weißenthurm folgende Thatsachen an: 
In der Umgegend des Ortes sind circa 
30,000 Morgen rübenfähigen Bodens; 
die Rübe selbst ist eine sehr zuckerreiche, 
und wird einer dreijährigen Erfahrung 
nach in Euskirchen, Düren :c. gern ge
wonnen. Bei einem fünfjährigen Tur-
nns können daher jährlich ca. 6000 Mor
gen Rüben in nächster Umgegend der 
Fabrik gebaut werden, was den Bedarf 
der Fabrik deckt. Außerdem haben die-
ses Jahr neben vielen Schiffsladungen 
768,000 Ctr. Rüben per Bahn Weißen
thurm pafsirt, ein Beweis, daß Rüben-
mangel nicht vorkommen kann. Die 
Itctien, a 500 M., sollen nicht auf dem 
Namen lauten, sondern verwerthbare 
Papiere sein, und jede eine Stimme bei 
den General-Versammlnngen gewähren. 
In diesem Jahre werden die Fabriken 
Euskirchen, Düren, Gilbach wieder zwi-
scheu 20 und 30 pCt. Dividenden erge
ben. Ob das gegenüber den zahlreichen 
Neugründungen so bleiben wird, ist na-
türlich fraglich. 

X Metternich, Kreis Bitburg. 13. Jan. 
Am 4. d. starb hier im Alter von 90 
Jahren unser letzte Veteran Barthel 
Streit, e»n Bauer nach bester alter Art. 
Reich mit zeitlichen Gütern gesegnet, 
hochgeehrt in seiner Gemeinde, hat er nie 
von einfacher Banern-Art und Tracht ge-
lassen, hat niemals des Genusses halber 
ein Wirthshaus betreten, und hat nie 
bei'm Juden oder ander Creditkasse 
Geld geliehen. Im Jahre 1814 trat er 
bei dem eben erst gebildeten 30. Regi
ment ein, und machte den Feldzug gegen 
Napoleon I. in Belgien mit. Nach" sei« 
ner Rückkehr erwarb er sich durch Pri
vatstudium ziemliche Kennwisse in der 
lateinischen Sprache und ein umfassendes 
Wissen in der Thier- und Pflanzen-Kun-
de, und wurde ein äußerst geschickter 
Thierarzt, sowohl für Chirurgie wie für 
innere Krankheiten. In der Dörfern un-
serer weiten Umgegend ist wohl kein 
Stall, wo er nicht m aufopferndster, un
eigennütziger Nächstenliebe das eine oder 
andere Stück Vieh gerettet hat, sagt die 
,Tr. Landesztg/ 

X Wien, 3. Feb. Mehrere Ausländer 
sind über die Grenze geschickt worden; 
viele Verdächtige sind nach Ungarn gc-
flüchtet., > , ., - , f ' ; f ? 

Einer Mittheilung des Minister-Prä-
sidenten und Mmisterchdes Innern, Gra-
fen Taaffe, zufolge, befindet sich die öst-
reichische Ref,i i\mq im Besitze von Naä -
richten, welche die sozu*i.,..jche Bewe

gung viel gefährlicher erscheinen lassen, 
als hisher darüber in tue Öffentlichkeit 
gedrungen ist. 

J Ans Prag wird dem „Wiener Ex
trablatt" berichtet: Dem gegenwärtig in 
Paris lebenden Prinzen von Hanau mar 
aus dem Nachlasse seiner Mutter, t>ev 
Fürstin Gertrnde von Hanau, nebst an-
deren Pretiosen eine aus 24 Perlen be
stehende Schnur zugefallen. Dieselbe ge-
langte dieser Lage zur öffentlichen Ver 
steigerung. Zu der Feilbietung diese? 
mit 4800 Gulden executive abgeschätzteu 
Perleuschmuckes hatten sich nebst vielen 
anderen Kauflustigen fast sämmtliche hie-
sige und mehrere Wiener Juweliere, so
wie der Hoflieferant des deutschen Kai-
sers, Herr Löwenstein aus Frankfurt am 
Main, eingefunden. Nach anderthalb-
stündiger Dauer der Steigerung wurde 
die Perlenschnur dem Vertreter des Für-
sten für den Bestbot von 10,625 fl. 31113c 
schlagen. 

J London. Die Arbeiten an demKa-
nal zur Verbindung der Nordsee mit de
Ostsee werden nächstens beginnen. 

X London, 3. Feb. Baker Pascha'^ 
Verzug in Triuitat hat das Schicksal 
des Senat's wo Tewsik Bey mit 400 
Soldaten und etwa 1000 Frauen und 
Kindern feit einigen Wochen eiugeschlos 
sen ist, unzweifelhaft besiegelt. Einer 
nach Snakin gelangten Nachricht zufolge, 
wollte Tewsik, wenn bis zum Samstag 
kein Entsatz eintraf, noch einmal einen 
A u s f a l l  m a c h e n  u n d ,  w e n n  d e r s e l b e  m i ß 
lang, sich ergeben. Baker Pascha's Zö-
gern soll seinen Grund in dem Miß ver 
gnügen der Negertruppen wegen der Ab-
setzung ihres Befehlshabers-ZobehrPa 
scha haben, Er wartet die Ankunft 
freundlicher Sheikhs ab und wird in
zwischen Alles aufbieten, durch Unter 
haudluug und Bestechung deu Fall To-
kar's abzuwenden, ehe er seine Truppen 
zum Marsche in das Innere zwingt. 

Die Besorgniß um General Gordon's 
Sicherheit ist durch die Nachricht bedeu-
teud verringert worden, daß von Assnau 
nach Berber eine Wache ihn begleitet; in 
Berber wird er eine kleine Truppenab-
theiluug aus Chartum antreffen, die ihm 
das Geleit nach letzterer Stadt geben 
wird. 

Dex türkische Botschafter Hierselbst hat 
den Minister des Auswärtigen, Grafen 
Granville, davon in Kenntniß gesetzt, 
daß die Pforte eine Note an die Groß-
mächte ausarbeite, worin sie auf der Er-
Haltung des Sudan bei Aegypten, als ei
nes untrennbaren Bestandtheils des Ae-
gyptischen Reiches unter türkischer Ober-
hohheit bestehe und den Wunsch ausspre 
che, daß diese Angelegenheit durch eine 
in London oder Konstantinopel abzu-
haltende Gesa.ndten-Konferenz erledigt 
werde. 

X Konstantinopel, 3. Feb. Die Pfor
te hat dem amerikanischen Gesandten 
Wallace eine versöhnliche Note in Betreff 
des türkisch-amerikamschen Handelsver
trages zugestellt. 

Der Sultan hat dem britischen Bot
schafter die Versicherung gegeben, daß er 
in Betreff Aegyptens zu einer freund-
schaflichen Verständigung mit England 
zu gelangen wünschte. 

X Ottawa, 1. Febr. In dem Unter-
Hanse des canadischen Parlaments bean
tragte Guillett die. Vorlegung des 
Schriftwechsels bezuglich der auf canadi-
schem Boden von amerikanischem Militär 
vorgenommenen Verhaftungen eines an
geblichen früheren Bewohners von Neu-
Schottland, Namens Henry Watson, und 
Genossen. Sir JoHn MacDonald er-
klärte: es sei richtig, daß zweicanadische 
Bürger, Namens Watson und Switzer 
in der angegebenen Weise verhaftet wor-
den seien. Die Sache sei dem britischen 
Gesandten in .Washington mitgetheilt 
worden und dieser habe sie dem amen-
k mischen Staatsmiunter vorgelegt; da--
r:i!if seieit >-c Berhgtttt<u iu Arei-
.,:i. ; .'^r)eu. ^ 

«Säi 


